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Allendorf und Haigerseelbach  

Leitbild: Pflanzen  -   Wachsen  -  Frucht bringen 
Wir wollen den Glauben pflanzen, im Glauben  

wachsen und durch den Glauben Frucht bringen 
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Den Glauben entdecken 

Von allen  
Seiten 
umgibst du 
mich und  
hältst deine 
Hand über mir. 
Psalm 139,5 
 
Monatsspruch Juli  

Siehe, 
Kinder sind 

eine Gabe  
des Herrn, 

und Leibes-
frucht ist ein 

Geschenk.  
Psalm 127,3 

 
Monatsspruch August  

MONATSSPRÜCHE 
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Den Glauben entdecken 

Mit Gott 
reden  
lernen 

Liebe Allendorfer/innen, Liebe Haiger-
seelbacher/innen, 
 
In den achtziger Jahren gab es von 
der Musikgruppe BAP ein Lied in köl-
schem Dialekt mit dem  Titel „Wenn et 
bedde sich lohne tät“, auf Hoch-
deutsch: „Wenn das Beten sich loh-
nen würde, was meinst du wohl, was 
ich dann beten würde.“ 
Lohnt es sich zu beten? 
 
Jesus erzählt seinen Jüngern eine 
Geschichte in Luk.11, die damals und 
heute Mut macht, das Reden mit Gott 
zu lernen: 
5 Dann sagte Jesus zu den Jüngern: 
«Stellt euch vor, einer von euch hat 
einen Freund. Mitten in der Nacht 
geht er zu ihm, klopft an die Tür und 
bittet ihn: 'Leihe mir doch bitte drei 
Brote. 6 Ich habe unerwartet Besuch 
bekommen und nichts im Haus, was 
ich ihm anbieten könnte.' 7 Vielleicht 
würde der Freund dann antworten: 
'Stör mich nicht! Ich habe die Tür 
schon abgeschlossen und liege im 
Bett. Außerdem könnten die Kinder 
von dem Lärm wach werden. Ich kann 
jetzt nicht aufstehen und dir etwas 
geben.' 8 Das sage ich euch: Wenn er 
schon nicht aufstehen und dem Mann 
etwas geben will, weil er sein Freund 
ist, so wird er schließlich doch aus 
seinem Bett steigen und ihm alles Nö-
tige geben, weil der andere ihm ein-
fach keine Ruhe lässt.  9 Darum sage 
ich euch: Bittet Gott, und er wird euch 
geben. Sucht, und ihr werdet finden. 
Klopft an, dann wird euch die Tür ge-
öffnet. 10 Denn wer bittet, der wird 
bekommen. Wer sucht, der findet. 
Und wer anklopft, dem wird geöffnet.  
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11 Welcher Vater würde seinem Sohn 
denn eine Schlange geben, wenn der 
ihn um einen Fisch bittet, 12 oder ei-
nen Skorpion, wenn er ein Ei haben 
möchte? 13 Wenn schon ihr hartherzi-
gen, sündigen Menschen euren Kin-
dern Gutes gebt, dann wird doch der 
Vater im Himmel erst recht denen sei-
nen Heiligen Geist geben, die ihn dar-
um bitten.»  
Dazu sind mir sechs gute Gründe 
wichtig geworden: 

1. Beten lohnt sich, weil Gott wie ein 
guter Freund und ein liebevoller Vater 
ist. (Vers 5+11-13) 
Sie dürfen sich beim Beten Gott so 
vorstellen, wie Sie sich Ihren besten 
Freund und den perfekten Vater vor-
stellen: Er hält immer zu Ihnen, geht 
mit Ihnen durch Dick und Dünn, sagt 
Ihnen in seinen Worten (=Bibel) aber 
auch die Wahrheit, wenn Sie auf dem 
falschen Dampfer sind und setzt Ihnen 
Grenzen, damit Ihr Leben gelingt. 

2. Beten lohnt sich, weil Sie bei ihm 
immer willkommen sind. (Vers 5-6) 
Nicht immer und überall sind Sie will-
kommen. Andere Menschen wollen in 
manchen Zeiten und manchen Situati-
onen gerne mal „ihre Ruhe haben“. Bei 
Gott jedoch sind Sie immer willkom-
men. Er ist immer ansprechbar. Zu 
jeder Zeit. An jedem Ort. Er freut sich 
auf Sie. Reden Sie mit ihm über das, 
was Sie freut und was Sie traurig 
macht. 

3. Beten lohnt sich, weil Gott sich Mü-
he macht. (Vers 7-8) 
Wie in dem Gleichnis ist es Gott nicht 
egal, wie Sie in Ihrem Leben zurecht-
kommen. Deshalb ist Gott in Jesus vor 
2000 Jahren bereits aufgestanden, 
mitten in der Nacht der Gottesferne, ist 
Mensch geworden, am Kreuz gestor-
ben und auferstanden, damit Sie heute 
alles Nötige, vor allem eine Beziehung 
zu Gott, haben können. Eine Bezie-
hung lebt davon, dass miteinander ge-
redet wird. Bauen Sie mit Ihren Gebe-
ten eine Beziehung zu Gott auf. 
 

Den Glauben entdecken 

Warum es sich lohnt mit  
Gott reden zu lernen 
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Den Glauben entdecken 
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� Dieter Kohl. 

4. Beten lohnt sich, weil Gott Ihnen 
das Brot des Lebens gibt. 
Wovon wird Ihre Seele satt? Womit 
stillen Sie Ihren Hunger nach Leben? 
Sicher nicht nur mit dem „täglichen 
Brot“. Jesus sagt: „Der Mensch lebt 
nicht vom Brot allein, sondern von je-
dem Wort, das aus dem Munde Gottes 
kommt“.(Mat.4)  
Jesus sagt auch: „Ich bin das Brot des 
Lebens“ (Joh.6). Man könnte es auch 
so sagen: „Der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein, es muss das Brot des Le-
bens sein!“ Bei ihm wird Ihr Lebens-
hunger gestillt. Reden Sie mit Gott über 
Ihren Lebenshunger. 

5. Beten lohnt sich, weil Gott Ihnen 
das Geben, das Finden, das Öffnen 
versprochen hat. (Vers 9-12) 
Viele Menschen brauchen Hilfe, sind 
auf der Suche und klopfen an die Tü-
ren anderer an. 
Wenn Sie beten können Sie das Emp-
fangen, das Finden und geöffnete Tü-
ren bei Gott erleben. Er gibt Ihnen, was 
Sie brauchen. Er führt Sie so, dass Sie 
nicht ziellos suchen müssen sondern 
dass Sie an`s Ziel finden. Er lässt Sie 
nicht vor verschlossener Tür stehen. 
Sein Herz ist für Sie geöffnet und er will 
Ihnen neue Wege zum Leben öffnen. 

6. Beten lohnt sich, weil Gott Ihnen 
seinen Heiligen Geist gibt. (Vers 13) 
Der Heilige Geist gibt uns die Kraft so 
zu leben, wie es Gott gefällt. Bitten Sie 
Gott um die Erfüllung mit seinem Heili-
gen Geist. So empfangen Sie auch 
Hilfen, wie Sie Beten können. 
 
 
Ihr Pfr. Michael Böckner 
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Den Glauben vertiefen 

Von Autos und anderen Dingen 
 
Vor kurzem habe ich eine interessante 
Erfahrung gemacht. An einem sonni-
gen Samstagnachmittag im März habe 
ich meinen Fiat Punto gewaschen und 
poliert, so dass er in der Sonne glänz-
te, danach ein schönes Foto gemacht, 
um dieses anschließend ins Internet zu 
stellen und einen Käufer für meinen 
Wagen zu finden. In der Sekunde, als 
die Verkaufsanzeige im Internet er-
schien, klingelte schon das Telefon. 
Das ging drei Stunden lang so weiter. 
Ein Interessent aus Essen kam noch 
am gleichen Abend vorbei und kaufte 
mir mein Auto ab. Darauf war ich so 
nicht vorbereitet. Ich hätte nie gedacht, 
dass ich noch am gleichen Tag mein 
Auto in andere Hände geben würde. 
Ich räumte den Wagen aus und über-
gab dem neuen Eigentümer die 
Schlüssel.  

Mit einem lachenden Auge (ich hatte 
einem guten Verkaufspreis erzielt) und 
mit einem weinenden Auge schaute ich 
um 22.30 Uhr meinem „treuen Wegge-
fährten“ hinterher. Von Altem und Ge-
wohntem Abschied zu nehmen ist nicht 

so einfach. Aber manchmal ist es not-
wendig oder sogar erwünscht: Ich hatte 
mir nämlich schon einen Neuwagen 
bestellt. Und obwohl ich voller Vorfreu-
de auf das neue Auto war, fiel mir der 
Abschied nun doch etwas schwer. 
Denn nur derjenige, der das Vergange-
ne loslässt, ist bereit für etwas Neues.  

 
 
 

 

Auch für Beziehungen zwischen uns 
Menschen gilt, nicht immer zurückzu-
schauen und in der Vergangenheit zu 
verharren. Gerade in Konfliktsituatio-
nen werden die alten Fehler wieder 
aufgewärmt und dem anderen unter die 
Nase gerieben. Und manche Vorwürfe 
werden so gut im Langzeitgedächtnis 
abgespeichert, dass man sie in einer 
günstigen Situation dem anderen vor-
halten kann. Doch zeigt die Erfahrung, 
dass dies nicht gerade zur Entspan-
nung führt. Wer immer wieder das 
Fehlverhalten des anderen aus der 
Vergangenheit ans Tageslicht bringt, 
vergiftet die Beziehung. Im Rahmen 
meiner Beratungstätigkeit in der Schule 
erlebe ich es immer wieder, wie 
nachtragend Menschen sein können 
und wie sie das Leid, was ihnen andere 
angetan haben, immer wieder rächen 
wollen. Doch führt dies meist zur Eska-
lation des Konflikts. Andere wiederum 
sind nicht bereit, überhaupt noch mit 
diesem Menschen zu sprechen und 
brechen die Beziehung zu ihm ab. Bei-
de Strategien sind keine Lösungen, die 
wirklich weiterhelfen.   
Das, was eine Beziehung belastet, soll-
te unbedingt ausgesprochen werden. 
Wenn man es verschweigt, schwelt der 
Groll unter der Oberfläche weiter, bis er 

Nicht immer  
zurückschauen 

Loslassen 

Abschied 
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Den Glauben vertiefen 

letztendlich wie bei einem Vulkanaus-
bruch völlig unkontrolliert explodiert.  
Um das zu vermeiden, sollte man früh-
zeitig, schon bei den kleinsten Störun-
gen, miteinander reden. Man sollte sich 
den Konflikt genau anschauen und sich 
darüber klar werden, warum man so 
gehandelt hat. Damit man weiß, was 
der andere von einem in Zukunft erwar-
tet, sollte man sich gegenseitig noch 
sagen, wie die eigenen Bedürfnisse 
und Wünsche aussehen. Es ist wichtig, 
dass man die Sache aus der Welt 
schafft und einander vergibt. Vergeben 
heißt, den anderen zu „ent-schuldigen“ 
und das, was zwischen uns steht, ru-
hen zu lassen. Das bedeutet, dass 
man beim nächsten Streit alte 
„Schulden“ nicht noch einmal auf den 
Tisch bringt. Den größten Nutzen da-
von hat der Vergebende selbst. Xavier 
Naidoo nimmt diesen Gedanken in sei-
nem Lied „Seelenheil“ auf: „Wen du 

nicht vergeben kannst, vergibst du 
viel.“ Derjenige, der nicht vergeben 
kann, schadet sich selbst am meisten 
und hält sich selbst in seinen negativen 
Gefühlen gefangen.  
Übrigens hat man vor kurzem in einer 
Untersuchung festgestellt, dass mate-
rielle Dinge – über die normalen 
Grundbedürfnisse hinaus – für unsere 
Zufriedenheit weit weniger wichtig sind, 
als man denkt. So werde z.B. das 
Glücksgefühl, das man durch den Kauf 
eines Ferraris erzielt, weithin über-
schätzt. Schon nach zwei Wochen 
empfinde man es als alltäglich, in die-
sem Wagen zu sitzen. Viel wichtiger für 
das persönliche Glück seien gesunde 
Beziehungen im Familie und Freundes-
kreis. Ein gutes Miteinander ist also 
wesentlich wichtiger für das eigene 
Wohlbefinden als ein neues Auto. 
 
 Tilo Benner, Pfarrer 

MITEINANDER sprechen und VERGEBEN können 
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Ehe und Familie 

Eines Tages bat eine Lehrerin ihre Schüler, die 
Namen aller anderen Schüler in der Klasse auf 
ein Blatt Papier zu schreiben und ein wenig Platz 
neben den Namen zu lassen. Dann sagte sie zu 
den Schülern, Sie sollten überlegen, was das 
Netteste ist, das sie über jeden ihrer Klassenka-
meraden sagen können und das sollten sie ne-
ben die Namen schreiben. Es dauerte die ganze 
Stunde, bis jeder fertig war, und bevor sie den 
Klassenraum verließen, gaben sie ihre Blätter der 
Lehrerin. Am Wochenende schrieb die Lehrerin 
jeden Schülernamen auf ein Blatt Papier und 
daneben die Liste der netten Bemerkungen, die 
ihre Mitschüler über den einzelnen aufgeschrie-
ben hatten. 
 

Am Montag gab sie jedem Schüler seine Liste. 
Schon nach kurzer Zeit lächelten alle. "Wirklich?", 
hörte man flüstern..... "Ich wusste gar nicht, dass 
ich irgendjemandem ´was bedeute!" und "Ich 
wusste nicht, dass mich andere so mögen" 
,waren die Kommentare. Niemand erwähnte da-
nach die Listen wieder. Die Lehrerin wusste nicht, 
ob die Schüler sie untereinander oder mit ihren 
Eltern diskutiert hatten, aber das machte nichts 
aus. Die Übung hatte ihren Zweck erfüllt. Die 
Schüler waren glücklich mit sich und mit den an-
deren. 
 

Einige Jahre später war einer der Schüler in Viet-
nam gefallen und die Lehrerin ging zum Begräb-
nis dieses Schülers. Die Kirche war überfüllt mit 
vielen Freunden. Einer nach dem anderen, der 
den jungen Mann geliebt oder gekannt hatte, ging 
am Sarg vorbei und erwies ihm die letzte Ehre. 
Die Lehrerin ging als letzte und betete vor dem 
Sarg. Als sie dort stand, sagte einer der Soldaten, 
die den Sarg trugen, zu ihr: "Waren Sie Marks 
Mathe-Lehrerin?" Sie nickte: "Ja." Dann sagte er: 
"Mark hat sehr oft von Ihnen gesprochen." 
Nach dem Begräbnis waren die meisten von 
Marks früheren Schulfreunden versammelt.  

Sag  
es 

ihnen, 

Gute Worte bauen auf 
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Ehe und Familie 

Marks Eltern waren auch da und sie warteten 
offenbar sehnsüchtig darauf, mit der Lehrerin 
zu sprechen. "Wir wollen Ihnen etwas zeigen", 
sagte der Vater und zog eine Geldbörse aus 
seiner Tasche. "Das wurde gefunden, als Mark 
gefallen ist. Wir dachten, Sie würden es erken-
nen." Aus der Geldbörse zog er ein stark abge-
nutztes Blatt, das offensichtlich zusammenge-
klebt, viele Male gefaltet und auseinandergefal-
tet worden war. Die Lehrerin wusste ohne hin-
zusehen, dass dies eines der Blätter war, auf 
denen die netten Dinge standen, die seine 
Klassenkameraden über Mark geschrieben 
hatten. "Wir möchten Ihnen so sehr dafür dan-
ken, dass Sie das gemacht haben", sagte 
Marks Mutter. "Wie Sie sehen können, hat 
Mark das sehr geschätzt." 
 

Alle früheren Schüler versammelten sich um 
die Lehrerin. Charlie lächelte ein bisschen und 
sagte: "Ich habe meine Liste auch noch. Sie ist 
in der obersten Lade in meinem Schreibtisch-" 
Chucks Frau sagte: "Chuck bat mich, die Liste 
in unser Hochzeitsalbum zu kleben." 
"Ich habe meine auch noch", sagte Marilyn. 
"Sie ist in meinem Tagebuch." 
Dann griff Vicki, eine andere Mitschülerin, in 
ihren Taschenkalender und zeigte ihre abge-
griffene und ausgefranste Liste den anderen. 
"Ich trage sie immer bei mir", sagte Vicki und 
meinte dann: "Ich glaube, wir haben alle die 
Listen aufbewahrt." 
Die Lehrerin war so gerührt, dass sie sich set-
zen musste und weinte. Sie weinte um Mark 
und für alle seine Freunde, die ihn nie mehr 
sehen würden. 
Im Zusammenleben mit unseren Mitmenschen 
vergessen wir oft, dass jedes Leben eines Ta-
ges endet und dass wir nicht wissen, wann die-
ser Tag sein wird. Deshalb sollte man den 
Menschen, die man liebt und um die man sich 
sorgt, sagen, dass sie etwas Besonderes und 
Wichtiges sind. Sag es ihnen, bevor es zu spät 
ist. 

bevor 
es zu 
spät  
ist! Autor:unbekannt. 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Mit einem fröhlich-musikalischen Got-
tesdienst ist die 82jährige Thekla 
Schmidt am vergangenen Sonntag als 
Organistin von ihrer Kirchengemeinde 
Allendorf verabschiedet worden. 64 
Jahre war Thekla Schmidt für die Kir-
chengemeinde kirchenmusikalisch tä-
tig. Damit beendet die vermutlich ältes-
te Kirchenmusikerin in der Evangeli-
schen Kirche von Hessen und Nassau 

(EKHN) ihren Dienst. Dekan Roland 
Jaeckle würdigte ihre Tätigkeit als 
„einen Auftrag, der ihr auf das Herz ge-
legt wurde“. Kirchenmusik sei ein wich-
tiger Schlüssel, um Menschen zu öff-
nen für die Verkündigung des Evangeli-
ums, sagte Jaeckle. Thekla Schmidt 
habe in großer Treue ihren Dienst er-
füllt, das ist alles andere als selbstver-
ständlich. Auch Dekanatskirchenmusi-
ker Günter Emde schloss sich dem 
Dank an und sagte, er wolle zum Ab-
schied keinen Nachruf sondern einen 
Ausblick wagen: „Sie werden ja jetzt die 
Seiten wechseln - von der Orgelbank in 
die Kirchenbank und hier weiter Gott 
zur Ehre singen“. Die Kirchenmusik 
trage wesentlich zum Lob Gottes bei, 

Offizielle Verabschiedung durch Pfarrer Michael Böckner, Dekan 
Roland Jaeckle und Dekanatskirchenmusiker Günter Emde. 

Die vermutlich älteste Kirchen-
musikerin der EKHN verab-
schiedet:  
Die 82jährige Thekla Schmidt 
spielt seit 64 Jahren in Haiger-
Allendorf 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

sagte Pfarrer Michael Böckner und füg-
te an: „Sie haben mit viel Herz und En-
gagement ihren Dienst versehen und 
der Gemeinde viele Impulse als Kir-
chenmusikerin vermittelt. Dafür wollen 
wir Ihnen sehr herzlich danken“. Er ü-
berreichte der langjährigen Organistin 
einen Blumenstrauß, einen Gutschein 
und eine Urkunde der Evangelischen 
Kirche von Hessen und Nassau 
(EKHN), ausgestellt von Michael Graf 
Münster, dem Leiter der  Kirchenmusik 
am Zentrum Verkündigung. Er hat der 
Urkunde für Thekla Schmidt einen per-
sönlichen Brief beigelegt. 
 
Im Festgottesdienst erinnerte Thekla 
Schmidt an die Anfänge: „Offiziell bin 
ich seit 1944 eingetragene Organistin, 
aber bereits zwei Jahre zuvor im Alter 
von 18 Jahren übernahm ich kirchen-
musikalische Dienste – wenn auch in 
Vertretung für meinen Bruder Werner 
Schol oder den Lehrer Löber“, sagte sie 
und ergänzte, „ich habe nur meine Ga-
be für die Gemeinde eingesetzt.“  
 
Damals spielte sie noch auf einem Har-
monium. Die Kirchenorgel kam ja erst 
1963. Während des Krieges, als ihr 
Bruder wie viele Männer des Ortes als 
Soldaten an die Front mussten, wandte 
sich der damalige Pfarrer Burmeister 
an die junge Frau: „Sie können doch 
Klavier spielen, dann können Sie auch 
die Gemeinde im Gottesdienst beglei-
ten!“, soll er gesagt haben. Seitdem 
war sie Sonntag für Sonntag in der Kir-
chengemeinde kirchenmusikalisch tä-
tig. „In den Kriegsjahren gab es kein 
Telefon. So erhielt ich die Lieder, die ich 
im Gottesdienst spielen sollte, immer 
erst kurz vorher, wenn Pfarrer Bur-

meister zu Fuß aus Dillenburg ankam. 
Es blieben mir wenige Minuten, um 
mich vorzubereiten.“ Die Vorbereitun-
gen waren auch deshalb erschwert, 
weil die Nummern aus dem Gesang-
buch nicht mit denen im Choralbuch 
identisch waren. „Ich musste die Lieder 
erstmal im Choralbuch suchen. Zum 
Üben und Einspielen blieb mir wenig 
Zeit“, sagte Schmidt. Manchen Fehler 
auf dem Harmonium habe die Gemein-
de zum Glück gar nicht gehört, weil die 
Gemeindeglieder so kräftig gesungen 
haben und die Musikbegleitung in den 
Hintergrund verdrängten. Besonders 
aufregend sei für sie die Umstellung 
von Harmonium auf die Orgel gewesen. 
Sie habe dafür zwei Jahre lang Orgel-
unterricht erhalten. Sehr glücklich ist 
sie, dass vor über fünfundzwanzig ihre 
Nichte Juliane Schol-Thomas die kir-
chenmusikalischen Dienste mit über-
nahm. 
 
Die Verabschiedung aus ihrem kirchen-
musikalischen Dienst gestalteten der 
Kirchenchor der Evangelischen Kir-
chengemeinde Haiger- Allendorf unter 
der Leitung von Dorothea Erben mit 
sowie die Instrumentalisten Dieter Stahl 
(Geige) und Juliane Schol-Thomas am 
Klavier. Im Anschluss gab es noch ei-
nen Empfang im Evangelischen Ge-
meindehaus in Allendorf. 

Fotos und Text: 
Holger J. Becker-von Wolff 
Öffentlichkeitsreferat für die  
Ev. Dekanate Dillenburg und Herborn 

Zum Lobe Gottes  
gern gespielt 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Am 8. Mai konnten alle  Mütter und Kinder der Rappelkiste die Sonne mal 
so richtig genießen. Nach einem ausgiebigen Frühstück ging es bei strah-
lend blauem Himmel zu Fuß zu einem sehr schönen natürlich angelegten 
Garten oberhalb von Allendorf. 
Alle Kleinen waren hell auf begeistert von dem riesigen Sandkasten, dem 
Traktor und der Schubkarre.  
 
 

So schön kann 
der Sommer sein! 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Ist doch klar, dass wir Mütter uns dort mal so richtig entspannen konnten 
und ein schattiges Plätzchen gesucht haben. Schade, dass wir außer lecke-
ren Gummibärchen nicht noch ein kühles Eis dabei hatten, aber vielleicht  
beim nächsten Ausflug?! 
Bis bald, wir freuen uns auf Euch! 
 
Wir treffen uns immer donnerstags ab 9:30 Uhr zum f rühs-
tücken, ab ca. 10:15 Uhr Kinderprogramm . 
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Bericht von Annett Böckner 
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Rück-, Ein- und Ausblick 

  
Die Anforderungen, die an Erzieher 
und Erzieherinnen in den Kindertages-
stätten gestellt werden, nehmen im-
mer mehr zu. Um so wichtiger ist die 
ständige Fort – und Weiterbildung. 
Da sind wir in Allendorf auf einem gu-
ten Weg. Die Mitarbeiter/innen sind 
bereit, sich auf  immer wieder neue 
Themen einzulassen und Erarbeitetes 
zu festigen. 
Fortbildung bedeutet Zeit, Engage-
ment und die Bereitstellung der finan-
ziellen Mittel. 
Nun hatten wir die Gelegenheit eine, 
auf unsere Bedürfnisse zugeschnitte-
ne, „In-House-Fortbildung“ zu einem 
wirklich günstigen Preis zu erhalten – 
und das kam so: Das Land Hessen 
stellte besondere Fortbildungs - För-
dermittel für Kindertagesstätten bereit, 
die einen großen Anteil  Kinder haben, 
die aus Familien kommen, in denen 
nicht vorwiegend deutsch gesprochen 
wird (in unserem Haus sind das über 
30 Kinder!).  Wir haben eine solche 
Maßnahme beantragt – sie wurde ge-
nehmigt und so erlebten Erzie-
her/innen und Kinder zwei lehrreiche 
Tage. 
Am 7.+8. April `08 waren  der Tanz- 
und Musikpädagoge ISSA CAMARA 
und die Dipl. Sozialpädagogin ANGE-
LIKA ERTL unsere Fortbilder. 
 
Am 7.April war die KITA geschlossen 
und für die Mitarbeiter/innen des Hau-

ses ging es besonders darum , einmal 
nachzuempfinden, wie Sprache erlernt 
wird, wie viel Zeit, verschiedenste An-
gebote und Geduld – vor allem aber 
die ständige Wiederholung kleiner Ein-
heiten dazu nötig sind. 
Im Mittelpunkt stand dabei die Ver-
knüpfung körperlicher mit sprachlicher 
Rhythmik. 
Lautbildung und Gefühl für die Spra-
che wurden beim Erlernen eines sene-
galesischen Liedes verdeutlicht. 
Theoretisch wurde der Schwerpunkt 
auf die Beobachtung und den individu-
ellen Lernprozess jedes einzelnen Kin-
des gelegt. 
Am folgenden Tag wurden alle Kinder 
in das Fortbildungskonzept  einbezo-
gen. Bewegungen zu Trommel – und 
Sprechrhythmus fanden zunächst in 
der Mehrzweckhalle, später in Klein-
gruppen in der KITA statt. 
 
Den Kindern wird wohl in der Hauptsa-
che Issa Camara, der  dunkelhäutig ist 
und aus dem Senegal kommt, in  guter 
Erinnerung bleiben. Für uns Erwach-
sene war es ein Kurs, den wir als 
Team  mit viel Freude erlebt haben 
und der gezeigt hat, dass Lernen auch 
mit viel Spaß an der Sache verbunden 
sein kann. 
 
  
Text: Uta Hain und Birgit Brunotte 
Fotos: Anne Bedenbender 

Fortbildung  
 

in der Kindertagesstätte Allendorf  

Evangelische Kindertagesstätte 
„Steckemännchen“  
Hosrain 6b   35708 Haiger - Allendorf 
Telefon: 02773 3939,  
Fax: 02773 741914 
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Rück-, Ein- und Ausblick 
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Gottesdienste  ALLENDORF  
Datum 

und Zeit  
Sonntag im   
Kirchenjahr  

Thema Kollekte für  Besonder-
heiten  

15.06.08 
10.45 Uhr 

4.So.n.Trinitatis 
(=Dreieingkeit) 
(Pfr.Böckner) 

Wie wir mit Anfein-
dungen leben ler-
nen 
(Röm.12,18,7-21) 

Hoffnung für 
Osteuropa 

  

22.06.08 
09.30 Uhr 

5.So.n.Trinitatis 
(Prädikantin 
Ulrike Scheidt) 

Gute Zeiten-
Schlechte Zeiten 
(1.Thess.3,1-5) 

Eigene Ge-
meinde 

Abendmahl  + 
Krankenseg-
nung 

29.06.08 
09.30 Uhr 

6.So.n.Trinitatis 
(Prädikant Micha-
el Kämpfer) 

Gemeinde - Ein 
Haus, das lebt!
(1.Petr. 2, 1-10) 

Für die Frank-
furter Bibelge-
sellschaft 

  

06.07.08 
10.45 Uhr 

7.So.n.Trinitatis 
(noch offen) 

Gott versorgt in 
Wüstenzeiten 
(2.Mose 16, 2-
3+11-18) 

Eigene Ge-
meinde 

  

13.07.08 
10.45 Uhr 

8.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
1. Christus ist un-
ser Leben 

Für die Evan-
gelische Welt-
mission 

  

20.07.08 
09.30 Uhr 

9.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
2. Christus ist un-
ser Vorbild 

Eigene Ge-
meinde 

Abendmahl + 
Krankenseg-
nung 

27.07.08 
09.30 Uhr 

10.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
3. Christus ist un-
ser Ziel 

Für die Sozial- 
und Friedens-
arbeit in Israel 

  

03.08.08 
10.45 Uhr 

11.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief: 
4. Christus ist al-
les, was wir brau-
chen 

Besondere 
Aufgaben: 
Einzelfallhil-
fen, Familien 
in Not (DWHN) 

  

06.08.08 
09.00 Uhr 

Gottesdienst zur 
Einschulung
(Pfr.Böckner) 

Noch offen Noch offen   

10.08.08 
10.45 Uhr 

12.So.n.Trinitatis 
(Prädikant   
Bernd Gail) 

Worauf Sie bauen 
können 
(1.Kor.3,9-15) 

Eigene Ge-
meinde 
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Gottesdienste  HAIGERSEELBACH  
Datum 

und Zeit  
Sonntag im   
Kirchenjahr  

Thema Kollekte für  Besonder-
heiten  

15.06.08 
09.30 Uhr 

4.So.n.Trinitatis 
(=Dreieingkeit) 
(Pfr.Böckner) 

Wie wir mit Anfein-
dungen leben ler-
nen 
(Röm.12,18,7-21) 

Hoffnung für 
Osteuropa 

  

22.06.08 
10.45 Uhr 

5.So.n.Trinitatis 
(Prädikantin 
Ulrike Scheidt) 

Gute Zeiten-
Schlechte Zeiten 
(1.Thess.3,1-5) 

Eigene Ge-
meinde 

 

29.06.08 
10.45 Uhr 

6.So.n.Trinitatis 
(Prädikant Micha-
el Kämpfer) 

Gemeinde - Ein 
Haus, das lebt!
(1.Petr. 2,1-10) 

Für die Frank-
furter Bibelge-
sellschaft 

  

06.07.08 
09.30 Uhr 

7.So.n.Trinitatis 
(Pfr. Böckner) 

Wie Sie Schützen-
könig werden kön-
nen, oder: Treffen 
Sie das Ziel Ihres 
Lebens 

Eigene Ge-
meinde 

Festgottesdienst 
zum 50jährigen 
Jubiläum des 
Schützenverei-
nes (s.Seite22) 

13.07.08 
09.30 Uhr 

8.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
1. Christus ist un-
ser Leben 

Für die Evan-
gelische Welt-
mission 

Abendmahl  + 
Krankenseg-
nung 

20.07.08 
10.45 Uhr 

9.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
2. Christus ist un-
ser Vorbild 

Eigene Ge-
meinde 

 

27.07.08 
10.45 Uhr 

10.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief:     
3. Christus ist un-
ser Ziel 

Für die Sozial- 
und Friedens-
arbeit in Israel 

  

03.08.08 
09.30 Uhr 

11.So.n.Trinitatis 
(Pfr.Böckner) 

Predigtreihe     
Philipperbrief: 
4. Christus ist al-
les, was wir brau-
chen 

Besondere 
Aufgaben: 
Einzelfallhil-
fen, Familien 
in Not (DWHN) 

Abendmahl  + 
Krankenseg-
nung 

     

10.08.08 
09.30 Uhr 

12.So.n.Trinitatis 
(Prädikant   
Bernd Gail) 

Worauf Sie bauen 
können 
(1.Kor.3,9-15) 

Eigene Ge-
meinde 
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Gruppen und Kreise ALLENDORF  

MONTAG 

Jugendkreis (ab 14 Jahre) 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas     Frank Schmidt           
Tel. 02773 / 72524        Tel. 02773 / 2288   

  

Termine: nicht während der Schulferien 

Älterer Frauenkreis  

15.00 Uhr 14-tägig  
 

Ev. Gemeindehaus 

Thekla Schmidt 
Tel. 02773 / 3360 

  

Posaunenchor (CVJM) 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Dieter Jost 
Tel. 02773 / 6327 

  

Mittlerer Frauenkreis 

20.00 Uhr 14-tägig  
 

Ev. Gemeindehaus 

Renate Bauer       Annemarie Gail 
Tel. 02773 / 5178     Tel. 02773 / 5891 

  

Mittendrin (Treffpunkt für Kindergarten- und Grundschulkinder)  

16.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Michael Böckner  Christina Buntrock  
Tel.02773 / 5115       Tel. 02773 / 912489   

  

Manyatta (Teen-Treff für Mädchen und Jungen ab der 5. Klasse)  

18.15 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas      Nadja Haber 
Tel. 02773 / 72524      Tel. 02773 / 2129     

  

DIENSTAG 

MITTWOCH 

Termine: 17.06./ 01.07. / 15.07. / 29.07./ 12.08. 

Termine: nicht während der Schulferien 

Bibel– und Gebetsstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt  Krumm 
Tel. 02773 / 5537 

  

Sport für Jedermann (ab 18 Jahre) 

20.00 Uhr wöchentlich  
 

MZH Allendorf 

Markus Würtz  
02773/ 746755 

  NEU 

Termine: 17.06./ 01.07. / 15.07. / 29.07./ 12.08 

Termine: nicht während der Schulferien 

Termine: nicht während der Schulferien 
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Gruppen und Kreise ALLENDORF  

DONNERSTAG 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Michael Böckner 
Tel. 02773 / 5115    

  

Kirchenchor 

19.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Heidi Mohr 
Tel. 02773 / 5628 

  

Jungschar-Sportgruppe (für Jugendliche von der 5.-9. Klasse)  

18.00 Uhr wöchentlich  
 

MZH Allendorf 

Daniel Groth 
Tel. 0160 / 93105886 

  

Abenteuer– Arche (Kindergottesdienst) 

10.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas    
Tel. 02773/ 72524   

  

Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr 
1.u.3.Sonntag i. Monat  

Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt Krumm 
Tel. 02773 / 5537      
    

  

SONNTAG 

Termine: nicht während der Schulferien 

Hauskreise 

20.00 Uhr 14-tägig  
 

 

Montag:                     Freitag:  
Michael Böckner     Tilo Benner 
Tel. 02773 / 5115               Tel. 02773/ 744622 

  

Termine: nicht während der Schulferien 

Termine: nicht während der Schulferien 

FREITAG 

Termine: 06.07. / 20.07./ 03.08.. 

Rappelkiste (Mutter-Kind-Kreis) 

09.30 Uhr wöchentlich  
 

Ev. Gemeindehaus 

Annett Böckner   Panja Schmidt  
Tel. 02773 / 913094     Tel.  02773 / 71643  

  

Termine: nicht während der Schulferien 
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Frauenstunde 

15.00 Uhr  
14-tägig  
Ev. Kirche 

Inge Franz 
Tel. 02773 / 4120 
 

 
 
 

 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Pfarrer Böckner 
Tel.02773 / 5115     

 
 

 

Gemischter Chor  

20.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Johannes Roepke 
Tel. 02773 / 3780 

 
 
 

 

Jungen– Jungschar 

18.00 Uhr   
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Harry Engel 
Tel. 02773 / 2982 

 
 

B & B (Bibel & Breakfast)   

10.00 Uhr   
14-tägig  
Vereinshaus 

Andrea Klös 
Tel. 02773 / 946048      
  

  

Mädchen– Jungschar 

17.30 Uhr  
wöchentlich  

Esra Ecik  Tel. 02773 / 1483 
  

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

Ansing- Team  

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Samuel Lutz 
Tel. 02773 / 71928 

 

Termine: nicht während der Schulferien 

Termine: 24.06./ 05.08.  

Termine: nicht während der Schulferien 

Termine: nicht während der Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während der Schulferien 

MONTAG 

DIENSTAG 

MITTWOCH 

DONNERSTAG 
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Kindergottesdienst  

zur Gottesdienstzeit 
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Simone Jeuck  Tel. 02773 / 1071 
 

  

Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr   
wöchentlich  
Vereinshaus 

Johannes Roepke  
Tel. 02773 /  3780    
 

 
 
 

 

Seniorenkreis 

15.00 Uhr  
1.Fr. im Monat  
Vereinshaus 

Gunter Buchhorn 
Tel. 02773 / 5288 
 

  

Hauskreise  (Freitag und Sonntag) 

 auf Anfrage bei Torsten Weiel 
Tel. 02773 / 2940 

  

Mc Fish „basics“  - Den Glauben vertiefen 

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer  
Tel. 02773 / 73355       

 

Mc Fish  „Treff“  -  Den Glauben entdecken 

20.30 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer 
Tel.02773 / 73355       

  

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

 

Termine: 04.07. / 01.08. 

 

 

Termine: nicht während der Schulferien  

FREITAG 

SONNTAG 

Kinderstunde (Mach mit) 

 Vermutlich wird es nach den Sommerferien 
Freitags nachmittags weitergehen. Rückfra-
gen bitte bei Silke Dick, Tel. 7108957.  

 
 

 

HINWEIS: 
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 SvW  04.-06.07.              50 Jahre SvW    
                                            

 SSV   21.06.                      1 € Party    
                                                         Sportplatz 

 NVSV 22.06.             Lindenblütenfest      
                  11.00 Uhr                 Vogelschutzhütte 

 MGV   12.07.          Grillen am „Dille Weiher“  
                  10.00 Uhr 

 LKG   HSB    15.06.                      Jahresfest                        
                         10.45 Uhr             mit Pfr. i. R. Dieter Weber 

Das sollten Sie nicht verpassen 

JUN 

15. 

 

18. 

 

21. 

 

22. 

 

20. 

JUL 

04. 

 

05. 

 

06. 

 

06. 

 

12 

 

30. 
AUG 

01. 

    KG    18.06.          Seniorennachmittag  
                 14.30 Uhr   mit Kaffeetrinken   und Impulsen       
 zum Thema: „Quo vadis, germania?- Wo geht‘s 

lang, Deutschland?“. Anmeldung im Pfarramt bitte bis 17.06. 12 Uhr. 

 MGV   05.07.       Teilnahme am Kommers des SvW   
                                            

 MGV   06.07.            Teilnahme an einem Konzert  
                                              in Ni ederdresselndorf    

 SvW   01.08.       Jahreshauptversammlung  
                                                        Schützenhaus                     

 KG      30.07.                Seniorenfahrt  
                                                       siehe Seite 25 

 KG  20.06.- 05.07.08  Urlaub  Pfr. M. Böckner                                     
 Vertretung: 20.06.-30.06.:  Pfr. Strauch, 02773 / 7128224 
                     01.07.-04.07.:  Pfr. Leissler, 02773 / 5255 

KG      06.07.                  Festgottesdienst 
            09.30 Uhr     im Zelt zum 50. Jubiläum des SvW  
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    04.08.          „Jesus Christus,  
   19.00 Uhr           der Erlöser“           

 

Eibelshausen, Ev. Gemeindehaus, Wiesenstr., H. Shierrmeyer,  Laasphe 

 ASV   10.08.                 Friedfischangeln    
                 07.00 Uhr                 Teichanlage Michelbach    

 SSV   09.08.              Seniorennachmittag 
                                                           mit Grillen 

15.06.                      Jahresfest                        

Das sollten Sie nicht verpassen 

AUG 

04. 

 

09. 

 

10. 

 

14. 

 

 

06. 
    KG   06.08.        Einschulungsgottesdienst  
                 09.00 Uhr                    Ev. Kirche Allendorf    

                                    KG, LKG, FeG   HSB   14.08.  Allianzgebetsabend                        
                            20.00 Uhr          „Alte Schule“ Haigerseelbach 

 

 
 

Die Kirchengemeinde Allendorf lädt zu einer Seniore nfahrt am 

Mittwoch, den  30.07.2008 
nach Cochem an der Mosel ein.         

 

Anmeldungen:  
Bis 07.07.08 über das 
Pfarramt. 
Abfahrt:  
13.00 Uhr  
(an allen Bushalte-
stellen). 
Ankunft:  
ca. 21.30 Uhr. 
 

Geplant ist eine Sesselliftfahrt zum Terrassencafe mit herrlicher Aussicht, 
eine Moselrundfahrt und eventuell eine 40minütige Führung durch die 
Reichsburg Cochem. Ein gemeinsames Abendessen auf der Heimfahrt 
rundet die Fahrt ab. Senioren aus Allendorf und Haigerseelbach ab 70 
Jahre können kostenfrei teilnehmen (lediglich das Abendessen bitten wir 
selbst zu bezahlen). Von Teilnehmenden unter 70 Jahren bitten wir um 
einen Kostenbeitrag in Höhe von 15,00 €. Ihr Pfarrer Michael Böckner 
 

Seniorenfahrt  
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2007 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit Januar 2008 leiste ich, Jan Niklas 
Satzke, meinen Zivildienst in der Diako-
niestation Haiger ab, wo ich von Anfang 
an herzlich aufgenommen wurde. Nun 
ist etwa die Hälfte der 9 Monate Dienst-
zeit um, und für mich bietet sich die 
Gelegenheit, ein Zwischenfazit zu zie-
hen und mich kurz vorzustellen. 
 
Nach einigen Gesprächen mit Schul-
freunden, deren Zivildienstzeit bereits 
begonnen hatte oder beendet war, ü-
berlegte ich mir, dass ich die Zeit des 
Zivildienstes möglichst sinnvoll nutzen 
möchte. Auch aufgrund meines Enga-
gements in der katholischen Kirchenge-
meinde Haiger wollte ich einen 
„sozialen Friedensdienst“ leisten. Des-
halb habe ich schon kurz nach meiner 
Musterung den Kriegsdienst verweigert 
und mich auf die Suche nach einer pas-
senden Zivildienststelle gemacht. 
Da ich bis zum Erreichen des Abiturs 

im letzten Jahr auf der Internatsschule 
Schloss Hansenberg in Geisenheim am 
Rhein war, beabsichtigte ich wieder zu 
Hause zu wohnen und in der näheren 
Umgebung meinen Zivildienst abzuleis-
ten. Obwohl ich mehrere Stellen zur 
Auswahl hatte, entschied ich mich für 
die Diakoniestation, wo ich zwar erst zu 
Beginn diesen Jahres anfangen konnte, 
aber die Zeit zwischen Abitur und Zivil-
dienst für interessante Praktika nutzte. 
 
Für einige Wochen konnte mir mein 
Vorgänger, Matthias Stahl, eine gute 
Einweisung in die Arbeit des „Zivis“ ge-
ben, bevor ich seit März die vielfältigen 
Aufgaben alleine erfülle. Dazu gehören 
Verwaltungsaufgaben ebenso wie Arzt-
besuche, die Instandhaltung des Fuhr-
parks und viele andere Aufgaben, um 
den Mitarbeitern der Diakoniestation 
ihre Arbeit zu erleichtern. Neben dieser 
„indirekten“ Hilfe, helfe ich auch „direkt“ 
bei der Pflege mancher Patienten. 
 

Zusammenfassend kann ich sagen, 
dass ich zufrieden mit meiner Zivil-
dienststelle bin, da ich in der Diakonie-
station eine sinnvolle Aufgabe erfülle 
und ich immer wieder spüre, wie greif-
bar „christliche Nächstenliebe“ bei ei-
nem Pflegedienst sein kann. 
 

Ab Sommer 2008 sucht 
die Diakoniestation Haiger 
wieder einen neuen Zivi .  
 

Wenn Du nach dem Lesen des Artikels 
Lust auf diese Aufgabe hast, melde 
Dich bei uns. 
Diakoniestation Haiger, Obertor 20, 
35708 Haiger, Tel.: 02773 / 92 19 0 
(Verwaltung) oder 92 19 11 (Thomas 
Zimmermann, Pflegedienstleitung). 

Zivildienst 
in der Diakoniestation 
Haiger  

Wir stellen 
vor: 

Rück-, Ein- und Ausblick 
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Dank der Bereitschaft von Anke Beden-
bender konnten wir in diesem Jahr wie-
der eine Freizeit miteinander verbrin-
gen.  
 
Sie buchte für uns ein Wochenende im 
Blau-Kreuz-Heim, Holzhausen. Ein 
wunderbares Haus!  
 
Mit Anke waren wir 14 Frauen, die am 
3. Mai die Reise nach Holzhausen an-
traten. Unser Thema der Bibelarbeit: 
„Martha und Maria.“ Dieses Thema bot 
viel Diskussionsstoff. Zu Beginn ten-
dierten die meisten von uns zu Martha 
der Praktischen und Dienenden. Aber 

im Laufe dieser beiden Tage, nach aus-
giebigen Gesprächen und Berichten 
über beide Frauen, kam uns Maria, die 
Sensible, die aus tiefer Liebe zu Jesus, 
in seiner Gegenwart alles um sich her-
um vergessen konnte, näher. Wir fan-
den uns schließlich in der Mitte wieder. 
Halb Martha, halb Maria. 
  
Des Weiteren stand auf unserem Pro-
gramm: Basteln, ein bunter Abend für 
Lachen und Frohsinn und Sport 
(Morgengymnastik und Minigolf).  
 
Wir hatten ein erfülltes und harmoni-
sches Wochenende miteinander und 
wurden kulinarisch richtig verwöhnt. Auf 
eine evtl. Wiederholung in 2 Jahren 
freuen wir uns jetzt schon.  
 
 
 
Bericht von Inge Franz.  

2. Freizeit- 
Wochenende 
der Haigerseelbacher Frauenstunde 
am 3. und 4. Mai 2008. 

Rück-, Ein- und Ausblick 
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Liebe  Allendorfer/innen, Liebe Haiger-
seelbacher/innen, 
 
 
Nach dem Erscheinen der letzten zwei 
Gemeindebriefe haben uns viele unter-
schiedliche Meinungen direkt oder 
auch indirekt erreicht. Sicherlich ist es 
jetzt an der Zeit, an alle Leser einige 
allgemeine Informationen zu unserem 
Gemeindebrief weiter zu leiten. 
 
Der Gemeindebrief unserer Kirchenge-
meinde wird in einer Auflage von 1.300 
Stück benötigt und durch ehrenamtlich 
tätige Gemeindemitglieder an alle 
Haushalte in Allendorf und Haigerseel-
bach verteilt. Er erscheint alle zwei 
Monate, also sechs mal im Jahr.  
Inhaltlich möchten wir mit dem Ge-
meindebrief unter anderem Denkan-
stösse zum Entdecken und Vertiefen 
des Glaubens, sowie Ein- und Rückbli-
cke in das Gemeindeleben geben. 
Gruppen und Kreise haben die Mög-
lichkeit sich vorzustellen und andere 
Menschen einzuladen. Er informiert  
über Zukünftiges in unserer Gemeinde 
und den Ortsvereinen. Somit ist er also 
auch ein Nachschlagewerk für Termine 
und Veranstaltungen und über einen 
Zeitraum von zwei Monaten aktuell. 
Das Hauptthema wird in einer Redakti-
onssitzung festgelegt. Berichte und 
andere Beiträge stammen oftmals von  
Gemeindemitgliedern. 
Der Gemeindebrief ist also eigentlich 

die Visitenkarte der Gemeinde und 
steht im engen Zusammenhang mit 
unserem Leitbild. 
 
Aber auch ein Gemeindebrief ringt um 
Aufmerksamkeit und das knappe Zeit-
budget der Leser und steht damit im 
Wettbewerb zu vielen anderen Magazi-
nen, die wir täglich erhalten. Wie wol-
len wir zukünftig diesem Vergleich be-
gegnen? Wird ein optisch attraktiverer, 
und damit den anderen Magazinen 
ebenbürtigerer, Gemeindebrief mehr 
akzeptiert und öfters zur Hand genom-
men? Sind wir mit den Inhalten und 
Informationen auf dem richtigen Weg? 
Zu all diesen Fragen benötigen wir Ihre 
Meinung. Niemand (und keine Gruppe) 
möchte sich über den Gemeindebrief 
profilieren, sondern wir möchten, dass 
Ihr  Gemeindebrief das zeigt, was Sie 
möchten und dies so, wie Sie es op-
tisch dargestellt haben möchten. 
 
Bei den beiden letzten und bei dem 
Ihnen jetzt vorliegenden Gemeinde-
brief  haben wir bei der Gestaltung, der 
Papierqualität und der Farbigkeit merk-
liche Veränderungen testweise vorge-
nommen. Inhaltlich sind wir natürlich 
immer  um Aktualität und interessante 
Themen bemüht. 
 
Natürlich ist ein besseres Papier kom-
biniert mit einem Farbdruck nicht zum 
gleichen Preis wie ein einfacher 
„Schwarz-Weiß Druck“ zu erhalten.  
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Rück-, Ein- und Ausblick 

Ihre Spende können Sie zweckbe-
stimmt in einen der folgenden Bereiche 
fließen lassen:  
1. Gemeindepädagogenstelle und       

ggf. weitere Mitarbeiter/innen (auch 
Konto für Spenden ohne Stichwort) 

2.  Kindergarten Allendorf 
3.  Kirchenmusik Allendorf  
4.  Kirchenmusik Haigerseelbach 
5.  Orgel Allendorf 

6.  Orgel Haigerseelbach 
7.  Kinder, – und Jugendarbeit ALL  
8.  Kinder – und Jugendarbeit HSB 
9.  Erhaltung Kirche Allendorf 
10.Erhaltung Kirche Haigerseelbach 
11.Friedhofsorgel Allendorf  
12.Friedhofsorgel Haigerseelbach 
13.Gemeindepublikationen 
 

Bankverbindung:  
Verein zur Förderung des  
Gemeindelebens,  
Konto   182018473 
BLZ 51650045  (SPK Dillenburg).  

Durch zahlreiche  Angebotsvergleiche 
und Druckereiwechsel erhielten wir für 
diese Qualität allerdings sehr gute 
Preise. Trotzdem waren die ersten 
beiden Gemeindebriefe im Jahr 2008, 
auf Monate gerechnet, je ca. 110 € , 
der aktuelle ca. 50 € teurer als ur-
sprünglich geplant. Ein Großteil dieser 
Mehrkosten ist durch eine zweckge-
bundene Spende bereits gedeckt. 
 
Wie geht es nun weiter? Wollen wir 
einen Gemeindebrief in der augen-
blicklichen Druckqualität? Ist er uns 
dies Wert? Wie können wir das finan-
zieren? Zeigt nur ein attraktiver Ge-

meindebrief wie lebendig eine Ge-
meinde ist? Kommt es nur auf Inhalt 
oder auch auf Optik an? Schreiben 
oder sagen Sie uns bitte Ihre Meinung 
zu Inhalt und Druckqualität. Ihre Mei-
nung sollten Sie möglichst per Post an 
das Gemeindebüro, per Mail an die 
bekannten Anschrif ten, Pfarrer 
Böckner persönlich oder auch an ei-
nen der Kirchenvorsteher weiterge-
ben. Sie können auch mit einer zweck-
gebundenen Spende auf einen neu 
eingerichteten Bereich im Spenden-
pool des Fördervereins uns die Bestä-
tigung des jetzt eingeschlagenen We-
ges geben.                   Karl-Heinz Krenzer 

Gemeindebrief 2005                      2006                      2007                         2008 

Verein zur Förderung  
des Gemeindelebens  

NEU 
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Ab 01.07.2008  übernimmt Herr Wolf-
gang Haas die Dienste des Küsters in 
der Ev. Kirchengemeinde Allendorf. 
Die offizielle Einführung von Herrn 
Haas erfolgt zu einem späteren Zeit-
punkt. 
Die ev. Kirchengemeinde bedankt sich 
für die langjährigen Küsterdienste des 
Ehepaars Hilde und Albert Fritz.  
Die offizielle Verabschiedung erfolgt im 
August. 
 

 
Seit einiger Zeit gibt es in Allendorf in 
der Kirche nicht mehr den Kollekten-
beutel an der Kirchentür, der von ei-
nem der Kirchenvorsteher/innen gehal-
ten wird, sondern (so wie schon der 
legendäre Pater Brown, gespielt von 
Heinz Rühmann) eine Kollektenkirche 
(eine Nachbildung von Bärbel Hermann 
aus Allendorf). Diese hat zwei Geld-
schlitze, wobei eine für die angekündig-
te Kollekte gedacht ist und die andere 
für die eigene Gemeinde. Wenn die 
angekündigte Kollekte sowieso für die 
eigene Gemeinde ist, werden die 
Spenden aus beiden Schlitzen zusam-
men getan. 
Warum der Kirchenvorstand so ent-
schieden hat? 
Weil zum Einen auch derjenige, der 

nichts spenden möchte, nicht ver-
schämt an dem Kirchenvorsteher sich 
vorbeidrücken muss, und weil zum An-
deren so auch die Möglichkeit be-
steht, dass jemand etwas für die eige-
ne Gemeinde geben kann, wenn er das 
möchte, auch wenn ein anderer Kollek-
tenzweck angekündigt wurde. Die Re-
gelungen der Ev. Kirche in Hessen und 
Nassau dazu haben wir selbstverständ-
lich berücksichtigt. 
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Aus der Gemeinde 

Küsterdienst 

Kollekte 

Kollekte für die 
eigene Gemeinde 

Angekündigte 
Kollekte 
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Freud und Leid 

Getauft und damit  in die Gemeinde aufgenommen wurden: 
13.04.08 Henrik FEY, Allendorf, Eichenweg 11 
13.04.08 Collin-Joel SCHÜLER, Haiger, Budenbergweg 8a 
  (Alexander  u. Tamara Schüler) 
10.05.08 Lucas Alexander WEBER, Allendorf, Pfarrstr. 4b 
  (Carsten u. Gaby Weber) 
18.05.08 Jona LUX, Allendorf, Kaiserstr. 17a 
  (Werner Lux u.Antje Lux-Engel ) 

TAUFEN 

Getraut wurden und damit den Bund der Ehe geschlossen haben 

26.04.08 Markus DÖRING u. Daniela DÖRING, geb. Reuter�
  Allendorf, Eichenweg 1 
10.05.08 Carsten WEBER u. Gaby WEBER , geb. Koch 
 Allendorf, Pfarrstr.4b 

TRAUUNGEN 

Zu Grabe getragen wurden am: 
 17.04.08 Christel WEBER , geb. Dittmann 
  im Alter von 60 Jahren in Haigerseelbach 
26.04.08 Siegfried KRING 
  im Alter von 65 Jahren in Haigerseelbach 
26.04.08    Horst FIEDLER 
    im Alter von 73 Jahren in Allendorf 

BEERDIGUNGEN 

Die Goldene Hochzeit feierten: 
27.05.08:     Horst WEBER und Erika WEBER, geb. Schramm 

  Allendorf, Hinter der Heeg 22 
30.05.08  Gerhard KÄMPFER und Gertrud KÄMPFER, geb. Lück 

Haigerseelbach, im Gelmbach 21 
�

GOLDENE HOCHZEIT 
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Evangelischer Kindergarten:  
 Fr. Brunotte Tel. (02773) 3939 
 E-Mail: kindergarten@online.de 
Trauerläuten: 
 Hans Kurt Krumm (02773) 5537 
Küster: (ab 01.07.2008): 
 Wolfgang Haas (02773) 72524 
Hausmeisterin Gemeindehaus: 
 Katharina Schmidt (02773) 71904 
Kassettendienst: 
 Christina Buntrock (02773) 912489 

 
 

Geburtsläuten: 
 Christa Engel (02773) 2982 
Trauerläuten: 
   Annegret Salmen (02773) 1065 
Küsterin: 
 Annette Brado (02773) 72415 
Vermietung Vereinshaus: 
 Annegret Salmen (02773) 1065 
Kassettendienst: 
 Johannes Roepke (02773) 3780 

ALLENDORF  HAIGERSEELBACH  

GEMEINDEBRIEF 

Gemeindebüro: Frau Bauer, Pfarrstraße 2, Allendorf, 
 Bürozeiten:  Dienstag von 9-12 Uhr  und Donnerstag von  
 16.00-19.00 Uhr; Tel. (02773) 5115, Fax. (02773) 913095 
Pfarrer:  Michael Böckner, Pfarrstraße 2, Allendorf;  
   Tel. (02773) 5115; Fax. (02773) 913095, Termine nach Vereinbarung 
 E-Mail: michael.boeckner@t-online.de  
Kirchenvorsteher: 
 Becker, Hartmut     (ALL)  Tel. 2170 Mühl, Klaus           (HSB) Tel. 6622 

    Bohn, Egon          (HSB) Tel. 6462     Oerter, Matthias    (ALL)  Tel. 94090 
 Haas, Rebekka (ALL)  Tel. 72524   Salmen, Annegret  (HSB) Tel. 1065  
 Krenzer, Christine  (ALL)  Tel. 2321     Schmidt, Manfred  (ALL)  Tel. 5736 
 Kretzer, Rosemarie (ALL)  Tel. 5991     Schol, Inge            (ALL)  Tel.  6817   

Lanzer, Meik           (ALL)  Tel. 946856  Weiel, Torsten       (HSB) Tel. 2940 
Gemeindepädagogin: Silke Dick, Mittelfeldstraße, Allendorf 
 Tel. (02773) 7108957 oder 0178/8220777 
Internet-Homepage: www.christen-allendorf.de oder  
   www.christen-haigerseelbach.de oder www.klemata.de 
Spendenkonto der Kirchengemeinde : Verein zur Förderung des  
 Gemeindelebens- Konto. Nr.: 182018473  BLZ 51650045 bei der Bezirkssparkasse 
 Dillenburg; Bitte geben Sie bei einer Spende den Verwendungszweck an und teilen 
 Sie uns mit, ob Sie eine Spendenquittung benötigen. 
Diakonie-Station (für ambulante häusliche Pflege): 
   Am Obertor 20, 35708 Haiger, Tel. (02773) 92190     
Besuchsdienste der Kirchengemeinde:  

Besuchswünsche bitte im Gemeindebüro melden. Nächstes Besuchs-
diensttreffen ist am  13.08.08 um 16.30 Uhr. 

Herausgeber (V.i.s.d.P.):   Ev. Kirchengemeinde Allendorf  
Redaktion     (V.i.S.d.P.):   Pfr. Michael Böckner, Michael Kämpfer,  
 Frank Schmidt, Christian Haas, K.-H. Krenzer 

Einrichtungen und Mitarbeitende in unserer Gemeinde  


